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Rmtlichrr Teil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

S i ch unter dem 13 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Privatmann Gustav Hummel in Mann¬
heim das Ritterkreuz HöchstJhres Ordens Berthold
des Ersten zu verleihen.

Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts hat unterm 12 . Februar d . I . den Gerichts-

fchreiber Friedrich Wiegele beim Amtsgericht Ueber-

lingen nach Karlsruhe versetzt und mit der Vorsehung der
Kanzleisekretärstelle beim Notariat Karlsruhe I beauf¬
tragt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 12 . Februar d . I . wurde dem Revisionsgeometer
Ludwig Gärtner die etatmäßige Amtsstelle eines Ver¬
messungsrevisors bei der Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues übertragen .

Mit Entschließung der Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues ist die Versetzung des Bezirksgeometers
August Bach in Donaueschingen nach Waldshut zurück¬
genommen und statt dessen Bezirksgeometer Max Beut -
Ier in Gernsbach nach Waldshut versetzt worden .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 13 . Februar d . I . wurde Betriebsassistent
Ernst Ritzenthaler in Donaueschingen nach Engen
versetzt.

Nicht -Nmtlicher Teil.
Vom nahe « Orient .

LKL . Berlin , 19 . Februar .

Daß die Balkanlage zurzeit wieder ernstere Trübungen
durchmacht , läßt sich nicht verkennen ; nur sind die Gründe ,
die dafür angegeben werden , nicht immer richtig. Ein
Irrtum , wenn nichts Schlimmeres , ist es , auszusprengen ,
daß die Wirksamkeit Rußlands in der makedonischen
Frage durch den ostasiatischen Feldzug schon jetzt ver¬
ändert oder geschwächt worden sei . Auch in den nächsten
Monaten steht dem großen Reich im Kampfe lediglich
gegen den japanischen Gegner kaum eine Einbuße an
Machtmitteln bevor, die es zwingen müßte , seine geschicht¬
liche Rolle im europäischen Orient anderen Mächten zu
überlassen. Die dort wurzelnden Wünsche sind mit den
stärksten Empfindungen der slavischen Volksseele verwach¬
sen , mit Empfindungen , die gerade im heutigen Rußland
als feste Brücke zwischen den Massen und der Regierung
stehen bleiben. Die Schwarze Meer -Flotte wird absicht¬
lich von der Verwendung in Ostasien ausgeschlossen , die
größere Hälfte der Landstreitmacht ist Rußlands über¬
lieferten Aufgaben nicht entzogen. An ihrem entschiede¬
nen Ausharren beim Mürzsteger Reformprogramm lassen
beide Kaisermächte keinen Zweifel . Von den* steigenden
Wert eines engen Einvernehmens zur Erhaltung des bis¬
herigen Besitzstandes konnte man in Wien und St . Pe¬
tersburg durch die Vorgänge der jüngsten Zeit nur noch
mehr überzeugt werden . So hängt denn auf dem Balkan
einstweilen die Tür zwischen Krieg und Frieden noch gut
in den Angeln.

Gepocht wird freilich gegen diese Tür mit immer stär¬
keren Schlägen . Nur sollte man nicht gerade der Türkei
eine besondere Kriegsfreudigkeit zur Last legen . Das
steht nicht nur in Widerspruch mit allen Tatsachen, es ruft
auch den Verdacht hervor , daß der Beschwerdeführer durch
Anschwärzung anderer die Aufmerksamen von seiner eige¬
nen Geschäftigkeit ablenken möchte . Die Haltung der ma¬
kedonischen Komitees selber ist jetzt vergleichsweise ruhig ;
es scheint wirklich , als wollten sie , vor Wiederentfesselung
des Aufstandes eine Art Respektsfrist einhalten , Wohl mit
Rücksicht darauf , daß an der gegenwärtig im Vordergründe
stehenden Gendarmeriereform auch die mit den Sympa¬
thien der makedonischen Umstürzler bedachten Großmächte
"tätigen Anteil nehmen. Die Vorfragen einer internatio¬
nalen Polizeiorganisation für Makedonien sind nicht ohne
Schwierigkeiten. Inzwischen aber zeigen sich die führen¬
den Blätter Frankreichs nach Kräften ohne amtliche Ab¬
wehr bemüht, durch ausgesucht feindselige Angriffe auf
das russisch -österreichische Reformprogramm den Eindruck
eines Gegensatzes zwischen der mehr als je konservativ
gerichteten Orientpolitik der Kaisermächte und west-

j europäischen Jnterventionsgelüsten vor aller Augen zu
" vertiefen.
' (Telegramme . )

* Konstantinopel, 19 . Febr . Vorgestern fand bei Gudjse
im Murichowo - Gebirge, östlich von Monastir , ein Zusammen¬
stoß zwischen Nizams und Komitadschis statt . Von
letzteren fielen zehn , darunter der Chef der Bande . Der Ver¬
lust der Truppen ist unbekannt. Die Tätigkeit der mace -
donischen Komitees macht sich in letzter Zeit wieder im
Vilajet Monastir bemerkbar. In der Kaza Perlepe . fand
eine Versammlung von zurückgebliebenen Banden chefs un¬
ter Leitung Tosews und Petrows statt . Die Hauptversamm¬
lung , welche Beschlüsse für das Frühjahr zu fassen hätte , soll
nach der erwarteten Rückkehr Sarafows abgehalten werden.

* Sofia , 20 . Febr . Bei Entgegennnahme des Beglaubigungs¬
schreibens des neuernannten englischen diplomatischen Agenten

- Buchmann erklärte der Fürst von Bulgarien , er werde
trotz der bestehenden Schwierigkeiten nie eine korrekte , fried¬
liche Haltung verlassen und nach besten Kräften zu dem von den
Mächten auftichtig verfolgten Werke der Beruhigung und
Humanität beitragen .

Deutscher Weichstag .
(Ergänzung de» telegraphischen Bericht » . )

* Berlin , 19 . Februar.
Abg . Blell (fr . Vp . ) stimmt der Zentrumsresolution zu, be¬

treffend Einführung von Postanweisungskouverts und wünscht
! liberalere Handhabung der Durcksachenbeförderung, besonders
! im kaufmännischen Verkehr, ferner weitere Ausdehnung der
i billigeren Portosätze für den Berliner Vorortverkehr .
' Staatssekretär Kraetke führt aus : Der billige Verkehr für

den Orts - und Nachbarverkehr habe vielfach zu Portohinter¬
ziehungen geführt , indem man in einem Paket eine Menge
Drucksachen an einen Bekannten schickte und diesem die Einzel¬
versendung innerhalb des Ortsverkehrkreises überließ . Würde
der anläßlich eines solchen Falles angestrengte Prozeß für die
Postverwaltung ungünstig ausfallen , würde man erwägen
müssen , ob die niedrigen Tarife beizubehalten seien. Die Ein¬
beziehung der Berliner Vororte Südende und Steglitz in den
Berliner Nachbarortsverkehr würde erwogen. Der Einführung
von Postanweisungskouverten ständen mancherlei Bedenken ent¬
gegen . Die Anregung betreffend Abschluß eines deutsch -nie¬
derländischen Postabkommens wolle die Postverwaltung in wohl¬
wollende Erwägung ziehen , sobald die Sache an sie herantrete .
Die niederländische Postverwaltung habe aber noch kürzlich in
der Kammer erklärt , daß eine solche Union erst nach dem nächst¬
jährigen Kongreß in Rom erfolgen könne . Eine Verbilligung
der Fernsprechgebühren und Drucksachenportos könne nicht in
Aussicht gestellt werden. Die Verwaltung denke an das Sprich¬
wort vom kleinen Finger und der ganzen Hand .

Abg . Rören (Zentr . ) bemängelt, daß die Verwaltung den
Unterbeamten untersage , Auskünfte über Dienstzeit usw. ohne
Erlaubnis der Vorgesetzten zu erteilen . Redner teilt mit , daß
den Postbeamten in Saarbrücken die Teilnahme an einer Ver¬
sammlung untersagt worden sei, in der über die Absendung
einer Petition an den Reichstag betreffend ein Pensionsgesetz
beraten werden sollte . Bei den „ gehobenen Stellen " sagt Red¬
ner , das beste wäre , die gehobenen Stellen zu beseitigen und
allen Unterbeamten gleichmäßig eine bessere Besoldung zu ge¬
währen.

Staatssekretär Kraetke sagt bezüglich des Sonntagsdienstes
an kleinen Telegraphenanstalten Erleichterungen zu. Den vom
Vorredner erwähnten Fall in Saarbrücken mißbillige er . Er
werde Remedur eintreten lassen . ( Beifall . )

Direktor im Reichspostamt Wittke legt die Grundsätze für die
Anstellung der Beamten und die Anrechnung der Militärzeit
auf das Besoldungsalter dar .

Abg . v. Gersdorff ( kons . ) polemisiert gegen die gestrigen Aus¬
führungen des Fürsten Radziwill und erklärt , die Konserva¬
tiven stimmten fast allen Resolutionen zu , die zum Postetat
eingebracht seien .

Abg . Prinz zu Schoenaich -Karolath (natl . ) führt aus , man
müsse der Reichspostverwaltung Anerkennung aussprechen und
ihre Leistungen um so mehr würdigen , wenn man die postali¬
schen Verhältnisse im Auslande habe kennen gelernt . Redner
wünscht weitere Anstellung weiblicher Beamten .

Abg . Stöcker ( christl .-soz . ) befürwortet die Koalitionsfrei¬
heit der Unterbeamten , da dadurch die christlich-nationale Be¬
wegung gefördert werden könne . Jedenfalls müßten die Post¬
unterbeamten einen Ausschuß wählen dürfen , der dem Staats¬
sekretär Wünsche und Beschwerden unterbreiten könnte. Die
Paketbestellung Sonntags müsse fortfallen .

Abg . Kopsch (fr . Vp . ) polemisiert gegen den Abg . v. Gerlach,
den er nicht als parteiverwandt betrachten könne . Mit dem
Abg . Stöcker stimme er darin überein , daß die Vorgesetzten der
Unterbeamten sich in Ausschüssen der letzteren über die Wünsche
und Beschwerden derselben erkundigen möchten . Bezüglich der
Nachtdienstzeit , Sonntagsruhe und Erholungsurlaub könne er
sich nur den Vorrednern anschließen .

Abg . Dasbach ( Zentr . ) erklärt das ganze Uebersetzungs-
bureau bei der Oberpostdirektion Posen für überflüssig , da
seine jetzige Tätigkeit nur in Chikanieren der Polen bestehe .

Staatssekretär Kraetke protestiert gegen diesen Vorwurf .
Man könne verlangen, daß die Adressen in deutscher Sprache
abgefaßt würden . Die Angelegenheit der Portofreiheit für
Briefe und Pakete sei nicht so einfach zu regeln . Man habe
einmal in einem Soldatenpaket zwei Damenhüte und allerhand
Gegenstände vorgefunden. ( Heiterkeit. )

Nach persönlichen Bemerkungen vertagt das Haus die Weiter¬
beratung auf morgen 1 Uhr.

Schluß nach 6V - Uhr.
(Mit einer Beilage .)

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin » 20 . Februar.

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Das Haus setzt die Beratung des Etats der Reichs -
post - und Telegraphenverwaltung fort bei
Titel : Gehalt des Staatssekretärs .

Abg . Molkenbuhr (Soz .) tritt den Behauptungen des
Staatssekretärs entgegen, daß die Polen die Postverwal¬
tung chikanieren . Man dürfe doch den Polen nicht ihr
heiliges Recht nehmen, sich der Muttersprache zu bedienen.
In Elsaß haben doch viele Einwohner trotz der hundert¬
jährigen französischen Herrschaft immer noch deutsch ge¬
sprochen . Die Post hat sich als reines Verkehrsinstitut
nicht um Sprachenfragen zu kümmern und
darf nicht eine politische Institution werden. Redner tritt
den Einwänden gegen die Koalitionsfreiheit der Postunter¬
beamten entgegen. Daß sich entlassene Postunterbeamte
vielfach um Wiederanstellung bemühen , sei nur ein Zeichen
der wirtschaftlichenNot .

Abg . v . Jazdzewski (Pole) : Die Reichspost als Verkehrs¬
institut dürfe die preußische Polenpolitik nicht unterstützen.

* Berlin , 20 . Febr . Die Kommission des Reichs¬
tags zur Beratung des Gesetzentwurfs , betreffend Entschä¬
digung für unschuldig erlittene Untersuchungs¬
haft , nahm den ersten Absatz des ersten Paragraphen in fol¬
gender Fassung an : „Personen, die im Strafverfahren freige¬
sprochen oder außer Verfolgung gesetzt sind , können für die er¬
littene Untersuchungshaft eine Entschädigung aus der Staats¬
kasse erlangen , wenn das Verfahren ihre Unschuld er¬
gab ; Unschuld liegt auch dann vor , wenn kein dringender
Verdacht mehr besteht . Der Untersuchungshaft steht die vor¬
läufige Festnahme und Vorführung gleich.

"

Die Wahlrechtsreform in Bayern .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts. )

* München, 19 . Febr. Kammer der Abgeordneten .
Abg. Geiger - München (Zentr . ) führt aus , durch die Er¬
klärung der Regierung sei jeder Zweifel über die Stellung der¬
selben und darüber , daß die Wahlkreiseinteilung unverändert
bleibe, behoben . Wir stehen auf demselben Boden : Der Ent¬
wurf ist das Produkt eines Kompromisses , woran wir festhal -
ten . Wenn wir den Entwurf damit retten könnten , daß wir be¬
züglich des Artikels 14 den Wünschen der Liberalen auf ab¬
solute Mehrheit nachgeben , so würden wir dies Opfer bringen .
Aber jetzt verlangen die Liberalen die Aenderung
der Wahlkreiseinteilung als Hauptsache . In die¬
sem Punkte können wir unter keinen Umständen
eine Aenderung zulassen . Die Liberalen wollen nur
die Forterhaltung ihrer bisherigen Privilegien . Wenn das
Gesetz wegen dieses Punktes nicht die erforderliche Zweidrittel¬
mehrheit findet , wird das Volk wissen, daß die Liberalen aus
politischem Eigennütz ihm die sonstigen Errungenschaften des
neuen Wahlgesetzes nicht gönnten.

Abg . Hammerschmidt ( Ich . ) erklärt : In der Erklä¬
rung des Staatsministeriums kann ein großer Teil des Volkes
nichts sehen , als eine vollständige Kapitulation des gesamten
Ministeriums vor dem Zentrum. (Lärm . ) Der Wunsch , die
Portefeuille zu behalten, wog schwerer, als die Rcksicht auf die
Vergangenheit . Der Minister ist dem Ansturm der Ultra¬
montanen nicht gewachsen. Noch im Jahre 1899 erklärte Frhr .
v. Feilitzsch , die jetzt geltende Wahlkreisejnteilung
sei gerecht . Heute dagegen finden wir größtes Entgegenkom¬
men gegen das Zentrum . Die neue Wahlkreiseinteilung ist nur
eine Festlegung der ultramontanen Mehrheit im Landtage . Das
Gesamtministerium ist mit fliegenden Fahnen ins Lager der
Ultramontanen übergegangen. Wir aber wollen bei dieser
dauernden Festsetzung der Zentrumsherrschaft nicht Mitwirken,
selbst wenn die Regierung bereit ist , im Falle der Ablehnung des
Gesetzes eine Wahlkreiseinteilung zu liefern, welche die anderen
Parteien an die Wand drückt. Das Gesamtmini st erium
wirft dem Liberalismus den Fehdehandschuh
hin . Wir nehmen ihn auf . Redner legt sodann dar ,
weshalb die Liberalen die absolute Mehrheit statt der relativen
verlangen . Hammerschmidt bespricht fortfahrend den An¬
trag des Reichsrats Grafen Moy auf Wahlrechts¬
beschränkung der Geistlichen . Diesen Antrag mir
auf die Geistlichen zu beschränken, halte er für ein Ausnahme¬
gesetz . Er könne ihm nicht zustimmen , obgleich selbst viele ka¬
tholische Geistlichen den Rückzug der Geistlichen aus der politi¬
schen Arena verlangten . Aber der Antrag Moy sei un¬
annehmbar . Zum Schluffe polemisiert Redner nochmals
lebhaft gegen das Zentrum und gegen eine dauernde Festlegungder Zentrumsmehrheit im bayerischen Landtag.

Minister Frhr . v . Feilitzsch spricht sein Erstaunen dar -
uber aus , daß Hammerschmidt aus der Regierungserklärung
solche Folgerungen ziehe . Die Erklärung bezwecke nur , zu
zeigen, daß die Regierung für ein eventuelles Scheitern des gan¬
zen Gesetzes keine Verantwortung treffe . Die Regierung halte
sich an die früheren Beschlüsse des Landtages. Man könne ihr
daher Nicht den Vorwurf machen, im Dienste der Zentrums¬
partei zu stehen , oder vor ihr kapituliert zu haben. Wir sind ob¬
jektiv und gerecht verfahren und werden uns auch in Zukunft



in den Dienst keiner Partei stellen . Wie die Verhältnisse in
Bayern liegen, muß die Regierung objektiv über
den Parteien stehen . Wenn die Vorlage fällt , bleibt
das jetzige Wahlgesetz bestehen . Wir werden aber eine neue,
nach absolut objektiven Gesichtspunkten aufgestellte objektive
Wahlkreiseinteilung vornehmen, für die wir aber dann auch
jede Verantwortung ablchnen müssen .

Telegraphischer Bericht. )
* München, 20 . Febr . Kammer der Abgeord¬

neten . Saal und Tribüne sind wieder dicht gefüllt .
In fortgesetzter Beratung des Wahlgesetzentwurfes führt
Abg . Segitz (Soz .) aus : Durch die gestrige Erklärung
wird unsere Stellung nicht geändert . Die Regierungser¬
klärung enthielt nur Selbstverständliches. Das Verhalten
der Liberalen zwang die Regierung , eine solche Erklärung
abzuaeben . Wir halten es geradezu fiir eine Pflicht der
Regierung , wenn das Gesetz scheitert , die Wahlkreisein¬
teilung durch eine Verordnung zu ändern und kleinere
Wahlkreise zu schaffen . Auf eine Einigung des
Zentrumsund der Liberalen iiber die Wahl¬
kreiseinteilung ist auf Jahre hinaus n i ch t z u r e ch n e n,
also mußdieRegierungvorgehen . Wir werden
die Regierung unterstützen, zumal da wir gegen die Wahl-
kreiseinteilung der Liberalen sehr vorsichtig sein müssen .
Redner wendet sich in längeren Ausführungen gegen die
Liberalen , die ein freies Wahlrecht nur dann wollen,
wenn es ihnen die Mehrheit bringt . Redner schließt : Wir
Sozialdemokraten kämpften Jahre lang für die Reform
des Wahlgesetzes ; wir werden jetzt der Vorlage unter Aen-
derung des Artikel 14 zustimmen.

Der russisch - japanische Krieg .
( Telegramme. )

Vom Kriegsschauplatz.
* Port Arthur , 20 . Febr . Den Dampfer „ Man -

dschuria " behalten die Japaner als Kriegsbeute . In
den chinesischen Häfen herrscht nach den chinesischen
Meldungen intensive Tätigkeit . Kein Küstenfahrzeug
wagt cs , in See zu gehen . InPortArthur verbleibt
nur ein geringer Teil der Bevölkerung , vorzugsweise
Männer . Die Versorgung der Stadt mit Brot ist gesichert .

* St . Petersburg , 20 . Febr . Aus Port Arthur
wird gemeldet : Die M an d s ch u r e i b a h n befördert die
Militärzüge zu den Konzcntrierungsp unkten
ohne jede Schwierigkeit . Gestern griff eine Kosaken -
abteilung auf koreanischem Gebiete eine kleinere j a-
panische Abteilung auf . welche von einem Major
geführt wurde . Bei den Gefangenen wurden Karten
und Dokumente gefunden . Es war dies das
ersteZusammcntreffenmitdemGegnerzu
Lande . Die Koreaner legen dem russischen Stabe gegen¬
über eine durchaus freundschaftliche Haltung an den Tag .

* St . Petersburg , 19 . Febr . Nach amtlichen genaueren Er¬
mittlungen betragen die Verluste von der Besatzung des
russischen Kreuzers „Warjäg " : ein Offizier und 33 Mann
tot , 17 Mann schwer verwundet und zwei Offiziere leicht ver¬
wundet.

* St . Petersburg , 20 . Febr . Ein Telegramm Hes Befehls¬
habers des Kreuzers „ Warjäg " meldet : Der Kreuzer „ War¬
jäg " und das Kanonenboot „ Korejetz " bestanden einen See¬
kampf mit einem aus 6 Kreuzern und 8 Torpedobooten be¬
stehenden japanischen Geschwader . Der „Warjäg " wurde
außerGefecht ge setzt und kehrte mit „ Korejetz" nach der
Reede von Chemulpo zurück Die Befehlshaber beider Schiffe
sandten die Besatzungen derselben an Bord der vor Chemulpo
liegenden fremden Kreuzer und sprengten darauf ihre
Schiffe in die Luft , damit sie nicht den Japanern m die
Hände fielen . Derselbe Befehlshaber meldet sodann die bereits
bekannten Verluste der Besatzung der „Warjäg " und fügt hin¬
zu , daß der „ Korejetz " keine Verluste erlitten habe .

* Chabarowsk, 17 . Febr . Der Oberkommandierende der
Mandschureiarmee, Linewitsch , ist mit seinem Stabe ab¬
gereist.

* Washington , 19 . Febr . Rußland benachrichtigte
Staatssekretär Hay , daß es dem zum Konsul in Dalny er¬
nannten Morgan das Exequatur nicht erteilen
werde. Dieses allerdings nicht unerwartete Vorgehen ist Ge¬
genstand ernster Erwägung im Staatsdepartement . Der
Grund für das Vorgehen Rußlands liegt darin , daß es wäh¬
rend des Krieges keinen ausländischen Beamten auf der Halb¬
insel Liaotung wünscht .

Die Verhandlungen vor Beginn des Krieges nach russischer
Darstellung .

* St . Petersburg . 20 . Febr . Zur Richtigstellung der
aus japanischer Quelle kommenden Mitteilungen über die Ereig¬
nisse . welche dem Abbruch der diplomatischen Be¬

ziehungen mit Japan unv der Eröffnung der Feindselig¬
keiten direkt vorangingen , veröffentlicht der „Regierungsbvle"

nachstehendes: >
Am 17 . Januar trat die kaiserliche Negierung sofort nach

Eingang der letzten japanischen Vorschläge an deren Prüfung
heran . Am 25 . Januar erhielt der Gesandte Kurino auf
seine Anfrage den Bescheid , der Kaiser habe die Beratung der
Vorschläge einer besonderen Kommission übertragen , welche am
28 . Januar zusammentrete . Me Entschließung des Kaisers
werde voraussichtlich nicht vor dem 2 . Februar erfolgen. An
diesem Tage befahl dann der Kaiser, den Entwurf endgültiger
Instruktionen für den russischen Gesandten in Tokio auf der
Grundlage der Beratungen anzufertigen . Am 3 . Februar
gingen an den Statthalter Alexejew drei Telegramme ab , welche
den vollen Text des Entwurfs des Abkommens mit Ja¬
pan , sowie alle Motive der kaiserlichen Regierung mit eini¬
gen Aenderungen der japanischen Vorschläge und allgemeinen
Weisungen für den russischen Gesandten in Tokio bei der Ueber -
gabc der Antwort an die japanische Regierung enthielten. Um
Zeit zu sparen , gingen gleiche Telegramme direkt an den Ba¬
ron von Rosen ab . Am 4 . Februar , also 48 Stunden
vor Empfang der Meldung über den Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen durch Japan , teilte Graf Lamsdorff dem
japanischen Gesandten die Absendung der Antwort¬
vorschläge an Baron von Rosen mit . Am 6 . Februar ging vom
Statthalter Alexejew die Mitteilung des Barons von Rosen

über den Empfang der Antwortvorschläge ein . Am 6 . Fe¬
bruar , um 4 Uhr nachmittags , übergab der japanischc -
Gesandte völlig unerwartet im Ministerium des
Auswärtigen zwei Noten, von denen die erste den Abbruch
weiterer Verhandlungen meldete mit dem Vor¬
wand , daß Rußland der Erteilung einer Antwort auf die ja¬
panischen . Vorschläge ausweichc , während die zweite Note den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen meldete mit dem Hin-
zufügen , daß der japanische Gesandte mit dem Personal der
Gesandtschaft am 10. Februar St . Petersburg verlassen werde.
Diese Noten waren von einem Privatschreiben des
japanischen Gesandten an den Grafen Lams¬
dorff begleitet, in welchem die Hoffnung ausgesprochen war ,
daß der Abbruch der diplomatischen Beziehungen auf mög¬
lichst kurze Zeit sich beschränken werde . An demselben
Tage wurden sowohl der Statthalter Alexejew als auch Baron
von Rosen und die russischen Vertreter in Peking und bei den
Großmächten durch dringende Telegramme von dem Abbruch
der Beziehungen mit Japan und von dem kaiserlichen Befehl
bezüglich der Abreise des russischen Gesandten in Tokio in
Kenntnis gesetzt. Die erwähnte Zirkulardepesche legt die Ver¬
antwortung für alle Folgen Japan auf . Das Telegramm
AlexejewS über den Empfang der erwähnten Zirkulardepesche
ist vom 15 . Februar datiert . Obgleich der AbbruchdcrBe -
zie Hungen durchaus nicht die Eröffnung der
Feindseligkeiten bedeutete , verübte die ja¬
panische Regierung bereits in der Nacht auf den 9 .
Februar , und sodann im Laufe des 9 . und 10 . Februar
eine ganze Reihe empörender Angriffe auf
russische Kriegs - und Handelsschiffe unter
Verletzung der Bestimmungen des inter¬
nationalen Rechts . Ter Befehl des Kaisers von Japan
betreffend die Erklärung des Krieges an Rußland erfolgte erst
am 11 . Feuruar . ( Bergl . die japanische Darstellung in
Nr . 54 der „ÄarlSr . Zig .

" )
Der japanisch - chinesische Notenaustausch über die

Neutralität Chinas.
j

* Tokio , 19 . Fedr . Ter chinesische Gesandte über-
^ reichte der japanischen Regierung am 13 . Februar
! folgende Note :
j Japan und Rußland haben die friedlichen Beziehungen ab-
j gebrochen . Da aber China mit beiden Staaten auf freund-
! lichem Fuße steht und die Regierung großen Wert darauf legt,

die guten nachbarlichen Beziehungen weiter zu erhalten , hat
dieselbe in Ausführung dc^ kaiserlichem Befehle Schritte ange-
ordnet , um die Gesetze der Neutralität zu beob¬
achten , und Verfügungen getroffen, daß die Behörden
sämtlicher Provinzen diese aufrecht erhalten . Me Lokalbehör¬
den sind ebenfalls angewiesen, in ihren respektiven Distrikten
die Ruhe aufrecht zu erhalten und den HandelireWeichen und
der christlichen Bevölkerung Schutz zu gewähren. Da sich in
Mulden und Hsingting das kaiserliche Mausoleum und
Paläste befinden, ist der Generalgouverneur mit genauen In¬
struktionen versehen, die Bauten mit der größten Wachsamkeit
zu schützen, ebenso die Städte und amtlichen Gebäude in den
drei östlichen Provinzen , sowie die Privatpersonen und deren
Eigentum , damit diese keinen Schaden leiden. Me chinesi¬
schen Truppen , welche in diesen Provinzen stehen , werden
die Truppen der kriegführenden Staaten
nicht angreifen . Desgleichen soll letzteren nicht gestattet
sein , die früheren Garnisonen , welche der Peijang -Konrmissar
nach den Distrikten westlich von Liac gelegt hat , anzn -
greifcn.

In der äußeren und inneren Mongolei sollen
ebenfalls die Gesetze der Neutralität befolgt werden ; derart ,
daß die Truppen der beiden kriegführenden Mächte sich keinen
Eingriff erlauben dürfen - Falls sie die Grenze über¬
schreiten sollten, wird China Maßregeln zur Zurück¬
weisung dieser . Truppen treffen . Solche Schritte Chinas
sollen jedoch nicht als Bruch der freundschaftlichen Beziehungen
betrachtet werden. In der Mandschurei aber sind noch
Plätze , die von fremden Truppen beseht sind und wo die An¬
wendung der Neutralitätsgesetze außerhalb der
Macht Chinas liegt . Me drei östlichen Provinzen sowohl ,
als auch die dort bestehenden Rechte , sollen der chinesischen Sou -
veränctät unterworfen bleiben, ohne Rücksicht darauf , welcher
Seite der Sieg zufalle.

Me japanische Regierung hat darauf dem chinesi¬
schen Gesandten in Tokio am 17 . Februar die folgende Note
übergeben:

Die Kaiserliche Regierung , von dem Wunsche be¬
seelt, soweit als möglich , die Störung des friedlichen Zustan¬
des , welcher jetzt in China herrscht , zu vermeiden, wird in allen
Teilen des chinesischen Territoriums mit Ausnahme desjenigen,
das von Rußland besetzt ist , die chinesische Neutrali¬
tät respektieren , solange Rußland das
gleiche Verfahren an wendet . Die Kriegsgesetze ,
welche den japanischen Truppen im Felde zur Richtschnur dienen,
verbieten eine unberechtigte Zerstörung des Eigentums . In¬
folgedessen kann die chinesische Regierung darüber beruhigt sein ,
daß das Mausoleum und die Paläste in Mukdcn und Hftngting
und die öffentlichen Gebäude überall gegen Beschädigungen ge¬
sichert sind , soweit dieselben nicht durch die russische Mion ver¬
anlaßt werden. Ferner werden die Rechte der chinesischen
Beamten und Einwohner innerhalb der Zone der militärischen
Operationen , sowohl betreffs der Personen als auch des Eigen¬
tums respektiert und durch die kaiserlichen Truppen beschützt
werden, soweit dieses die militärische Notwendigkeit zuläßt .
Sollten jedoch diese chinesischen Untertanen Hilfe und Unter¬
stützung den Feinden Japans gewähren , muß die kaiserliche Re¬
gierung sich das Recht Vorbehalten, solche Schritte zu tun , wie
es die Umstände erfordern . Es erübrigt noch, zu erklären, daßder jetzige Krieg von Japan nicht zum Zwecke
geführt wird , Eroberungen zu machen , son¬dern einzig in der Verteidigung legitimer
Rechte und Interessen . Die Regierung hat nicht die
Absicht, als Resultat des Konfliktes auf Kosten Chinas Gebiete
zu annektieren . Me Regierung wünscht ebenfalls, daß die
chinesische Negierung darüber klar wird , daß , welches auch die
Aktion sein möge , die Japan auf dem zum Kriegsschauplatz wer¬
denden chinesischen Gebiete anzuwenden gezwungen sein sollte ,
dies immer nur in der Ausführung der militärischen Notwendig¬
keit der Fall sein würde , nicht zum Zwecke der Schädigung der
chinestichcn Sonveränetät .

Das deutsche Besatzungskorps in Ostasien.
* Berlin , 19 . Febr . In der Budgetskommiss io n

des Reichstages führte bei Beratung des Etats für
die Expedition nach Ostasien Staatssekretär Frhr .
v . Richthofen aus , was über die politische Lage in Ost¬
asien im Reichstage in der öffentlichen Sitzung mitgeteilt wer¬
den könne , müsse dem Reichskanzler Vorbehalten bleiben. Der
Bestand der oft asiatischen Brigade habe 1901
20 000 Mann betragen . Me Verbündeten Regierungen hätten,
die Wünsche des Reichstages teilend , eine Verminderung der
Truppen zunächst auf 4800 und jetzt auf 2600 hcrbeigeführt.Die Einleitungen wegen Heimschaffung der in Tsingtau be¬
findlichen 600 Mann Reservetruppcn seien bereits im Zuge ge¬wesen und würden zu einem entsprechenden Vorschlag der Re¬
gierungen an die Kommission geführt haben. In diese Ent¬

wicklung habe der Ausbruch des r u s s i s ch - j a p a n i s ch e n
Krieges bis auf weiteres störend eingegriffen. Unter den
gegenwärtigen Umständen werde niemand beantragen , die Be -
sätzungPer Provinz Petschili , die allmählich zum
Rückgrade für die Erhaltung des inneren Friedens in 'ganz
China geworden sei, zu schwächen. Auch die 609 Mann Re¬
serven in Kiautschou müßten jetzt draußen bleiben. Sie
seitn erforderlich für den Fall des Bedürfnisses einer Verstär¬
kung des internationalen B e s « tz u n g s k o r p s in
Tschili , vielleicht auch zum Schutz unserer Neu -
t r a l i t ät im Kiautschougebiete . Me Erhaltung des gegen¬
wärtigen Truppenstandes in Tschili und Knautschon sei ein Ge¬
bot der eigenen Interessen , auch ohne die noch in Kraft stehen¬
den internationalen Abmachungen. Unter normalen Verhält¬
nissen könnten wir der Beendigung dieser Verpflichtungen ge¬
genüber den anderen Mächten nähcrtreten , zurzeit sei dies un¬
möglich ; keine der beteiligten Regierungen denke an eine Zu¬
rückziehung oder Schwächung ihrer dortigen militärischen Schutz¬
mittel ihrer Politik .

Gegenüber dem Abg . Müller - Fulda , der durch die Aus¬
führungen des Freiherrn v . Richthofen nicht befriedigt ist,
erklärt dieser weiter : Der springende Punkt sei , daß im gegen¬
wärtigen Zeitpunkte an ein Herausziehen unserer Streitkräfte
aus China nicht zu denken sei . Me Forderung , wir hätten uns
in Öftersten niemals einmi scheu sollen , sei unhalt¬
bar . Wir konnten nicht unsere Missionare
und unseren Gesandten dort ermorden las -
s e n , ohne aus eigcnvr .Kraft , entsprechend der Machtstellung
des Reiches , .dafür Sühne zu nehmen, und den Schutz unserer
Interessen lediglich anderen Mächten überlassen. Die Schutz -
Pflichten der geeinigten Großmacht Deutschland seien stärker,
als in früheren Zeiten , wo es ein Deutsches Reich noch nicht
gab , und alle Deutschen draußen in der Welt seien sicherlich mit
dieser Veränderung zufrieden . In der Provinz Tschili haben
die einzelnen Mächte an Truppen einschließlich der Nichtkombat -
tanten : England 2725 , Deutschland 1939 , Frank¬
reich 1718 , Japan 1287 und Italien 761 Mann Bei
den internationalen Abmachungen über die gemischte Besatzung
in der Provinz Tschili sei seinerzeit ein Endpunkt für die Dauer
der Okkupation nicht festgesetzt worden, wohl aber habe man ver¬
einbart , daß keine Macht von den getroffenen Abmachungen
einseitig zurücktreten könne , da vielmehr, falls eine Anregung
ans Abänderung oder Auslösung des Besatzungsstandcs von einer
der beteiligten Mächte erfolgen sollte , man sich darüber gemein¬
schaftlich zu verständigen habe. Bisher sei an Deutschland
eine Anregung dieser Art nicht hcrangetreten . Eine solche sei
unter den gegenwärtigen ..Ilmstäiiden auch höchst unwahrschein¬
lich . Daß Deutschland mit seiner Truppen za hl
an zweiter S t e l l e stehe , entspreche dem Stande der
deutschen Handelsinteressen , die nächst denen
Englands die umfangreichsten seien . Amerika
habe seine Truppen zurückgezogen , weil es in den Philippinen
mehr eine Basis für etwa erforderliche militärische Schutzmaß¬
nahmen in China habe. England habe seine Basis in Hong¬
kong und Indien , Frankreich in Jndochina , Japan im eigenen
Lande . Me Bemerkung des Abg . Müller -Fulda , Deutschland
stelle die Polizeitruppe der ganzen Welt , es müßte überall dabei
sein , finde in den Tatsachen keine Begründung . Außer in
Tschili gebe es überhaupt nur eine internationale Polizeitruppe ,
in Kreta , da seien wir nicht dabei. Bis zum 1 . Juli 1903 habe
China 13V- Millionen Mark Kapital und Zinsen von seiner
Kriegsschuld bar bezahlt. Daraus seien die privaten Entschädi¬
gungsansprüche von Deutschen gedeckt worden, bis auf einen Rest
von 400 000 M . Sei dieser Rest getilgt , fließe alles weitere von.
China gezahlte Geld der Reichskasse zur Deckung für die für
das ostasiatische Expeditionskorps gemachten Aufwendungen zu.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird die Wetter -
beratnng auf Dienstag vertagt .

* Shanghai , 20 . Febr . Aus Weih - sing wird geschrie¬
ben , es gehe das Gerücht, daß Deutschland sich das Recht
gesichert habe , in allen Städten der Provinz Sbantung
ein gleichmäßiges Polizeisyflem einzufüh¬
ren . Die Chinesen nehmen das Gerücht günstig ans .

* St . Petersburg , 20 . Febr . Seine Majestät der Kaiser
beschloß laut „ Köln. Ztg .

" auf Vortrag des Ministers des
Innern , von heute die Zensur für alle Telegramme von
Privatbcrichterstattern nach dem Auslände aufzuheben .

* St . Petersburg , 19 . Febr . Der russische Gesandte in Pe¬
king , Lessar , telegraphiert , daß Jucmschikai beabsichtige ,
10 000 Mann mit Artillerie mit der Eisenbahn von Paotingfu
nach Schanghaikwan zu senden.

* Warschau, 20 . Febr . Wie verlautet werden gegenwärtigin Russisch- Polen 40 000 Reservisten ein gezogen ,teils zum Abmarsch nach Ostasien, teils zur Komplettierung der
Truppen im Weichselgouvernement.

* Bern , 20 . Febr . Der Bnndesrat hat die auf den 16 . Mai
nach Gens einberufene internationale Konferenz zur Revi¬
sion der Genfer Konvention zur Besserung des Loses
verwundeter Zrieger ( Rote Kreuz ) wegen des japanisch- russi¬
schen Krieges ' Ms unbestimmte Zeit verschoben . Er beschloß
ferner die Entsendung einer Abordnung von zwei Offizieren in
das japanische Hauptquartier . Auch an das rus¬
sische Hauptquartier wird eine militärische Abordnung
gesandt werden, wenn Rußland seine Einwilligung gibt, tvie
Japan dies getan hat .

* Paris , 20 . Febr . Die linke republikanische
Gruppe des Senats beschloß einstimmig, 1000 Francs
zur Landessammlung für verwundete Russen zu spen¬den. Eine gleichzeitig angenommene Resolution drückt die
Sympathie für die befreundete , verbündete Ra¬tion aus , sowie die Erwartung , Frankreich den vereinbarten
Verpflichtungen treu bleiben zu sehen .

Ainanzielle Wundschau.
-o - Frankfurt , 19. Februar .

2/iten hätten mannigfache günstige finanzierMomente , die diese Woche Vorlagen , belebend auf den Verke^ '? ^" ^onnen , wahrcnd sie bei den herrschenden Verhältnis^unbeachtet blieben. Me Börse läßt sich anhaltend von politschen Besorgnis, en quälen , darunter auch eingebildeten, sowldie Befürchtungen eines Zusammenstoßes zwischen Skußlaiund England m Zentralasien in Betracht kommen. Daqemscheint es lerder der wahrscheinlichenEntwicklung zü entsprechedaß der Krieg zwischen Rußland und Iapan ich jein die Lange ziehen wird . Auch die Balkanwirren schencn im Frühjahr wieder aufleben zu wollen, worauf die ick»
jetzt vorhandenen Unruhen in Albanien , die RüstungenSerbien usw . zur Genüge hindeuten . Es ist also Grund aemvorhanden , daß die Spekulation durch die politische Lage b
ängstigt ist . An allen Plätzen wurden Abgaben vorgenommebesonders in St . Petersburg , Paris und Wien . Paris scher



iinimr mit Türkenwerten überladen zu sein, und
verfolgten darin starke Liquidationen , wodurch der Kurs bc^
^ ^rlick, berabgedrückt wurde .

"" etwas
indem

Geld hat sich
Aber diese Versieining ist eine künstliche-,

Aich Sb an t die Absicht hat , einen Druck auf die fremden^ chiettnrie zu erreichen, Ihr Vorhaben ist durch Begebung"
Zchahscheineu erreicht worden.

5t n r s e sind durchweg etwas wieder auf das Niveau
schwärzen Dienstag der Vorwoche herabgcdrückt worden . ,T^ M-dient aber bemerkt zu werden, daß der Kursdruck dw -̂

"
- glm guten Teil ein Werk der Spekulation ist , wsthAndivaipublikum, welche» seine Papiere bezahlt hat , anVeräußerung durchaus nicht denkt ,

nun in großer Zahl erscheinenden Bankbilanzenkeinerlei Eindruck hervorgeruse» , wie . überhaupt sachlichechMcnte zurzeit unbeachtet bleiben. Die Bilanzen sind -imen befriedigend. U >t g a r i s ch e -
. Ll r c d i t .ü a n k

Milte mit der Dividende etwas in die Höhe gehen , während^ ö st e rrci ch ische Kredit a n st alt bei dem vorjährigenZav" stehen bleibt. Ihr Ergebnis bekam durchweg dadurch
Zähe stehen bleibt. Ihr Ergebnis bekam dadurch-haltend große Abschreibungen zu iiiachcn sind . ^Bankaktien sind bis 7 Proz . matter , und die cstimmung '
dlisür ist entschieden schlechter geworden, da man sich sagt, daßunter den neuen Verhältnissen manches groß angelegte Geschäft
zunächst verschoben bleiben muß . Immerhin macht sich ansdem reduzierten Niveau Kauflust bemerkbar. ' , ^Recht ungünstig hielten sich auch M ontanwcrte . Es
hals nichts, daß seht versichert wird , K rupp sei zum An¬
schluß an den S t a h l we rt ve r ba n d bereit . Tie meistenHü r te nr >ap i e r e gingen bis 0 Proz . herab , namentlichlogen Laura matt , weil man für deren russisches Geschäft
fürchtet . Die neue Interessengemeinschaft zwi¬
schen der Obcrschlcsischen Eisenindustrie , der Bismarckhütte undder Lberschleslschen Eisenbahnbedarfs - Gesellschaft wurde nur
wenig gewürdigt.

Recht stark wurden auch K o h ! c n p a p i e r e zurückgcschleu -dert , und zwar bis 8 Proz . Ein Halt ist um so weniger mög¬
lich , als ans dem Nnhrrevier wiederholt von der Notwendigkeitvon Feierschichten berichtet wird , t

Kaliakticn sind gleichfalls erheblich niedriger , zumal eine
Spaltung des Syndikates bcvorzustehen scheint . Die jüngerenWerke sollen nämlich entschlossen sein , eine eigene Organisationzu schaffen, nachdem eine Verständigung mit den älteren Wer
ken nicht möglich ist.

. Chemische Aktien konnten sich vorübergehend erholen ,weil von beteiligter Seite gemeldet- wird , daß eine Verringe¬rung des Absatzes nach Ostasien bisher nicht statt-gesunden habe .Indessen trat schließlich wieder Abschwächung ein.Matter sind auch Elektrizitätsaktien , von denenEdison 9 Proz . , Schuckert 3 Proz . , Siemens 3 Proz . ,Lahme per 2 Proz . nachgaben. Ferner gingen Braue -r '
c ic n , Z c m e n t a k t i c n , auch Kunstseidc auf wesent¬lich ermäßigtem Niveau um.Unter den M a s ch i n c n f a b r i k s a k t i e n wurdenKleber auf die günstige Bilanz höher bezahlt .T r a n s p o r t w e r t e sind zur Mehrzahl matter , insbe¬sondere die österreich - ungarischen Sorten , von denen Staats¬bahn 5 Proz . verloren . Auch Gotthard , italienischeBahnen , Prince Henri , Anatolier wichen allezurück.
Heimische Bahnen und Schiffahrtsaktien hiel¬te » sich ziemlich widerstandsfähig.Unter den deutschen Staatsfonds sind 3 Proz . An¬leihen niedriger , während sich 3V -prozentige besser hielten .Auch Pfandbriefe behalten guten Markt .Von ausländischen Renten verloren Bulgaren4 Proz . , türkische Unifizierte 3 Proz . Auch Tür -kenloosc wurden wesentlich niedriger umgesetzt . Fernerherrschte Angebot in Serben , Rnmäniern , überhauptin allen B a l k a n p a p i c r e n . Sodann erfolgten in Chi¬nesen neue Abgaben , wodurch der Preis nahezu 2 Proz .herabgedrückt wurde . Wesentlich matter sind auch Italic -ne. r , nachdem sich in Italien wieder ein Goldagio zeigt . Ziem¬lich gut behauptet blieben Argentinier und Mexika -n c r , letztere auf den steigenden Silberpreis , der mit lebhaftemBedarf für China erklärt wird . Russen konnten sich vorüber¬gehend stark erholen, schließen aber wieder auf dem niedrigstenNiveau, oder glitten noch unter dasselbe hinab .P r i v a t d i S k o n t : 8V. Proz .

Nachstehend unsere Tabelle :

Deutsche Reichsanletheg«,
Preußische Konsols8"/
B - d . Obl . abgeftempelt3°/, Badische Obligationen
Bauern

Bayern
4" , Italienische Rente
4°/, Ungarische Goldrente4*/ ., Ungarische Kronenrente5 , amart . Silber - MexikanerGold-Merlkauer
Oesterreichüch - Kreditaktien
Diskonto Kommandltametle
Drsterr . Staatsdahu Akitcn

„ Lo bard' sche Aktien
Gottbardaknen
Lovrahüite- " klten
Bochumer Berubanakrien
Eelsenkircher B rqbauaktien
Harvener Bergbauakttenötbernia
Badische Anilin
Türkenlose

12 Febr , 19 , Febr .
10210 10190

8V 35 89 30
101 80 101 70
90 50 89 .40

10045 IM 25
9V 50 90 25

100 85 100 40
90 75 90 .10

101 40 — ,—
99 20 97 .50
97 85 89 40
40 60 40 80
99 50 100 .10

203 40 19640
185 70 181 10
13 -̂ BO 133 .50

1510 1720
190 50 187 40
225 50 217 -
186. - 181 50
208 — 198.20
1S4 80 188 20
196,60 187 10
418 — 425 -
122 .90 116 .39

Großherzogtum Baden .
Karlsruhe , 20 . Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heutevormittag von V. 12 Uhr an die Vorträge des General -
adjutanten von Müller und des Präsidenten Or . Nicolai .Am späteren Vormittag nahm Seine Königliche Hoheitder Großherzog die Vorträge des Geheimerats Ör . Frei¬herrn von Babo und des Legationsrats Or . Seyb ent¬
gegen . .

** Der Badische Eisenbahnrat trat heute vor¬
mittag 10 Uhs im Generaldirektionsgebäude zur 47 . Sitzung
»nter dem Vorsitz des Generaldirektors der Staatseisenbahnen ,
Herrn Geh. Oberregierungsrat Roth , zusammen. Auf der

sordnung befanden sich folgende Gegenstände:

1 . Mitteilung der Generaldircktion über den 3 . Nachtrag znmVerzeichnis der Ansnahmetarise.
2 . Beratung des Sommerfahrplans 1604 . Tic Verhand¬lungen waren um 3V. Uhr beendet .

( Finanzminister Or . Adolf Buchenberger ch. ) Nach mehr-
wöchentlichem , mit bewundernswerter Standhaftigkeit ertrage¬nem Krankenlager ist heute '

liachmittag halb 4 Uhr Finanz -
minister l) r . Buchenberger dem tückischen Leiden erlegen , das
ihn , mitten in voller Schaffenskraft, plötzlich befallen hat . Aufder Mittagshöhe eines von frühester Jugend an der geistigenArbeit gewidmeten Lebens, im Vollgefühl berechtigten Bewußt¬
seins, sein reiches Wissen nicht in den Dienst der Tages -
meinnngen gestellt zu haben, durfte Buchenberger befriedigten
Rückblick halten auf das Errungene , crfolgsichcre Ausschau aufdie ihm nach menschlichem Ermessen noch für lange Jahre zu¬
gemessene Arbeit im Dienste der Allgemeinheit, zur Ehre der
durch ihn auf festen Grund und Boden gestellten Agrarwissen¬
schaft . Da traf ihn der verderbenbringende Schicksalsschlag .Aber nicht als Freund trat der Tod an ihn heran , nicht mit
versöhnender Plötzlichkeit schloß er , ihm die klaren, durchdringen¬den Augen — es währte lange und ein übergroßes Maßdes Leidens mußte Buchcnbcrgcr durchkämpfen , ehe die Nachtder Ewigkeit sich aus sie legte und sie für immer schloß . Undwieder erhebt sich die bange Frage : Warum -mußte es so,mußte es .jetzt schon so kommend Was Buchenberger der
Wissenschaft gewesen — von Gleichstrebendcn und Gleichberech¬
tigten ist es seit vielen Jahren rühmend anerkannt . Was er
unserem Lande war , er, der echte Sproß dieses Landes , an dem
er mit inniger Liebe hing, — in der heimatlichen Geschichte bleibt
es mit goldenen Lettern verzeichnet . An seiner Bahre trauert
mit der tiefgebeugten Familie unser Landcsfürst , der
mit Buchenbcrgers Heimgang einen treuen , zu allen Zeiten
hingebungsvollen und arbeitsfreudigcn Diener und großzügi¬
gen Berater verliert . Zerfällt auch , was an ihm irdisch war
zu Staub , sein Wirken bleibt über Grabes Nacht hinaus ein
reicher Segen . Er ruhe sm Frieden ! . .* ( Großherzogliches Hoftheatcr. ) Von der Generaldirektiondes Großh . Hoftheaters imrd uns zur Veröffentlichung mitge¬teilt : Das in voriger Woche bereits angekündigte Gastspiel vonSigrid Arnoldson wird die berühmte Künstlerin Mitt¬woch, den 24 . Februar in der Titelrolle von „ Mignon " undFreitag , den 26 . Februar in „La Traviatä " vorführen . FürSonntag , den 28 . Februar ist eine Vorstellung der „Zauber¬flöte " in Aussicht genommen . — Im Schauspiel kommt Don¬nerstag , den 23 . Februar neu cinstudiert „ König Lear " undSamstag , den 27 . Februar „ John Gabriel Borkman " zurAufführung . Die Hauptrollen der Shakespeareschen Tragödieliegen in den Händen der Damen Höcker ( Goneril ) , Po¬ti echte l ( Regan ) , Mahn ( Cordelia) , und der HerrenWassermann ( Lear ) , Reiff ( Gloster) , Mark (Kant ) ,Bau mb ach; ( Edgar ) , Herz ( Edmmrd) , Höcker ( Narr ) ." «'Verein Kolkslulvung. - Die Vorträge des Herrn Professorvon Zwiedin ck finden von nun an Dienstags statt .

( Sitzung der Strafkammer III vom 18. Februar . ) Vor¬sitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Großh .Staatsanwaltschtft : Staatsanwalt vr . Bleicher . — Bei meh¬reren auf der Tagesordnung verzeichncten Fällen handelte essich um Anklagen wegen Sittlichkcitsverbrcchens. Es wurdenverurteilt der Schlossermcister Eduard Dach aus Singen , wohn¬haft in Heidelsheim, zu 1 Jahr 4 Monate Zuchthaus und 5Jahren Ehrverlust ; der Glaser Eduard Welz aus Ottersdorfzu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬haft , und dessen Schwester Marie W c l z zu 4 Wochen Gefäng¬nis . abzüglich 1 Woche Untersuchungshaft, wegen Verbrechensgegen Z 173, Abs. 2 , R .- St . - G .- B . Im dritten Falle , der An¬klage gegen den in Ettlingen wohnhaften Steinbrecher PeterFoll aus Ponte wegen Sittlichkcitsverbrechens nach § 176,Abs/3 , R . - St .-G .-B . , erkannte das Gericht auf Freisprechung.-— Das Gericht erließ ferner folgende Urteile : Mechaniker EngenKuhn aus Wcstheim wegen Betrugs im Rückfall und falscherNamensangabc l Jahr l Monat Gefängnis und 8 WochenHaft , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft ; Metzger AdolfRichheimer in Karlsruhe wegen Uebertrctung des 8 366 ,Ziffer 10, R .- St .- G .-B . 30 M . Geldstrafe.^ (Aus dem Polizeibericht. ) In der Nacht znm 14 . d . M .kam einem Herrn in einem Restaurant ein dunkelgrauer Ueber-zieher im Werte von 40 M . abhanden , und in der darauf¬folgenden Nacht wurde einem Studierenden ein Cape im Wertevon 25 M . gestohlen . — Verhaftet wurden : zwei Bäckerbur¬schen aus Eberstadt bezw . Tiefcnbach , die am 18 . d . M . , abends,mit einem Kutscher in Streit gerieten, wobei er durch einenMesserstich in den Rücken schwer verletzt wurde.* Kleine Nachrichten aus Baden. In Schwetzingen hat derBürgerausschuß die Umivandlung der fünfklassigcn höherenBürgerschule in eine sechsklassige Realschule defini¬tiv genehmigt. — In Altluhheim entstand gestern abend in derScheuer des Landwirts Rot auf noch unaufgeklärte WeissFeuer , dem dieselbe samt Vorräten , sowie Die Stallung zumOpfer fielen. — In Neulußbeim hat dieser Nächte eine großeSchlägerei zwischen diesjährigen Rekruten stattgefunden .Etwa 20 Burschen kauerten anderen auf der Straße auf undüberfielen dieselben . Die Ueberfallencn flüchteten sich in dasHans des Gememderats Huber und wurden auch dahin von denAngreifern verfolgt. Vier der Beteiligten wurden schwer ver¬letzt, drei wurden bereits verhaftet und in das SchwetzingerAmtsgefangms eingeliefert. Die Schlägerei dürfte eine Ge¬richtsverhandlung wegen Landsriedeusbruch nach sichziehen. In Breiten gelangt in diesem Jahre wieder eine Um¬lage von 40 Pf . zur Erhebung. — In der Trunkenheit stürzteein verheirateter Dienstknecht aus Durmersheim aus der StraßeGrunwinkel—Durmersheim von seinem Fuhrwerk . Er erlittso schwere Verletzungen , daß der Tod nach wenigen Stundeneintrat . — Von dem Baugeschäft Schmal in Ueberlingen-Raoolfzell wurde das Hotel „ Spazzo" in Radolfzell um denPreis von 95 OVO M . an die Brauerei Bilgcr in Gottmadingenverkauft.

folgen . Tie Gegner , dessen Verluste unbekannt sind ,wurden zurnckgeworsen .
* Eschwege, 20 . Febr . Amtliche Meldung. Bei devReichstagsersatzwahl im 4. hcssen-nassauischen Wahl¬kreis erhielten Zigarrcnfabrikant Wilhelm Hugo - Kassel ( Soz . )5837 , Porzellanmaler Friedrich Ra e b - Hamburg ( deutsch¬sozial ) 4552 , Volksschullehrer Otto Merten -Berlin (fr . Dp . )4089 und Gutsbesitzer Hermann v . Christen -Werleshausen( freikons . ) 3616 Stimmen .* London, 19. Febr . Das Oberhaus verwarf den An¬trag Creve und nahm den Gegenantrag der Regierung , derdie Festlegung einer Richtschnur in der Zollpolitik für künftigeParlamente ablehnt, mit 68 gegen 47 Stimmen an* London, 20 . Febr . Unterhaus . Keir-Hardie bean¬tragte ein Amendement zur Adresse , in der das Be¬dauern ausgedrückt wird , daß mit Rücksicht aus die aus Arbeits¬mangel sich ergebende Not kein Ärb eitsministeriumgeschaffen würde , um dem Arbeitsmangel wirksam zu begegnen.Das Amendement wurde mit 231 gegen 151 Stimmen abge -lehnt . Im Laufe der Debatte erklärte der Präsident des Lo -kalverkvaltungsamtes , Long, die Regierung habe die Notwendig¬keit eines besonderen Arbeitsministeriums nicht eingesehen . DieAdresse wird darauf angenommen.* St . Petersburg , 20 . Febr . Der Kommandeur des preu¬ßischen Kaiser Alexander-Gardegrenadier- Regiments, vonSchenck , wurden von Ihren Majestäten dem Kaiser undder Kaiserin in Abschiedsaudienz empfangen und zur Früh¬stückstafel zugezogen Der Kaiser übergab v Schenck einHandschreiben an Kaiser Wilhelm .

Neueste Nachrichten und Telegramme .* Berlin , 20 . Febr . Bei Seiner Majestät dem Kaisertvar gestern ein Diner für die Botschafter .* Berlin , 19. Febr . Gouverneur Leutwein telegra¬phiert heute, daß am 16 . Febr . eine Abteilung Matrosenund die Schutztruppe unter dem Kapitänleutnant Gygasam Lievenberg, nordöstlich von Otjimbingwe , in der Rich¬tung auf Großbarmen einGesecht hatten . Diesseits gabes einen Toten und einen Verwundeten. Die Namen

Verschiedenes.
-s Berlin , 20 . Febr . Der „ Lokalanzeiger" meldet aus Frank¬furt a . M . : Die Polizei verhaftete drei Männer , in deren Woh¬nung f als che Zweimarkstücke und die vollständigeEinrichtung zur Herstellung solcher gefunden wurde.-s Santander , 20. Febr . Das deutsche Schulschiff „Moltke"

mußte infolge Sturmes den hiesigen Hafen anlaufen . DasSchiff war an der Küste der Provinz Galizien von einem Un¬wetter überrascht, gegen das es neun Tage ankämpfte.-s St . Petersburg , 20 . Febr . ( Telcgr . ) Während einesSchneesturmes in der Nacht zum 19 . d. M . stürzte auf derTransbaikalbahn bei der Station Baikal kurz vorPassieren eines Militärzuges eine Schneemasse auf das Gleise.Die Lokomotive entgleiste. Ein Soldat wurde getötet , gegen20 Soldaten mehr oder weniger schwer verletzt .-s Ogden, 20 . Febr . (Telegr . ) Auf der acht Meilen vonhier an der Linie der Southern Pacific - Bahn gele¬genen Station Jakson explodierten zwei Wagen mit Schieß¬pulver . 24 Arbeiter wurden getötet , ebenso viele ver¬letzt. Das Telegraphenamt wurde zerstört.
Wetter am Freitag , den 19. Februar 1904.Swincmünde , Breslau und Metz trüb ; Chemnitz vormittagsSchnee ; Hamburg , Neufahrwasser, Münster und München nachtsSchnee.

Wetternackirichten aus dem Südenvom 20. Februar 1904, vormittags 7 Uhr.Triest wolkenlos 5 Grad ; Flores wolkenlos 5 Grad : Rombedeckt 5 Grad .

Wetterbericht des Zrntralbureaus für Meteorologie und Hydr.vom 20 . Februar 1904.Während sich hoher Druck in Zungenform von der Biscayaseeüber Frankreich und Süddeutschland bis nach Oesterreich hin er¬streckt, liegt vor der norwegischen Kste eine ziemlich tiefe De¬pression, welche weit in das Binnenland herein trübes Wettermit Regen- und Schncefällen verursacht . Trübes und wärme¬res Wetter mit Niederschlägen ist zu erwarten.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruh «.

Februar Absol.
HeuLt . FeuckUg-

?ci1 in Wind
1,7

"
io

" Pro, .
90 W

1 7 3,7 71 SW
2 .7 46 82 W

Himmel
19. Nachts 9 -° U , , 754 . 1 1,7 46 Sy W heiter20. Mrgs . 7 -° U. ! 754,1 1 7 3,7 ! 71 SW bedeckt20 Mittqs , 2-° ll . - 750 3 2 .7 46 ^ 82 - W „0 Schnee . !

Höchste Temperatur am 19 , Februar : 4 7 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht 0 .0
Niederschlagsmenge des 19 Februar : 0 0 wm.
Wasscrftand des Rheins . Maxau » 20 . Februar : 5 .30 m,gestiegen 3 em

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

L. ? . OttoDTMsr , ffkrmsnonts Kunst¬
gewerbliche Ausstellung .
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Ehristus-Kirche Karlsruhe
(beim Mühlburger Tor ).

MssGillWN

KWWr Rllsik
mit besonderer Berücksichtigung der Werke von

Man« Zrdaüia« Aach .
VII .

Montag , den SS . Februar 1SS4 .
Anfang 8 Uhr abends . Ende nach S Uhr .
Eröffnnng der Kirche «m 7 Uhr . Eingang : Hauptportal .

Ansführende :
Sopran - Soli : Fräulein Luise Angerer , Fräulei Ada
Robinson . Alt -Soli : Fräulein Christine Friedlei « ,
Fräulein Rosa Ethofer . Tenor-Soli : Herr Max
Panli , Herr Robert Hntt . Baß- Soli : Herr Max
Büttner , Herr Hans Keller , Orgel : Herr Theodor
Barner jr . Orchester : Das Hof -Orchester . Chor :
Geladene Damen und Herren und der Hoftheaterchor .

Dirigent : Herr Albert Gorter .

Preise der Plätze :
Auf der vorderen Empore M . 3 — , im Schiff M . 2 . — und auf

den beiden Seitenemporen M . 1 . — .
- H .54

Eintrittskarten
und erklärende Textbücher zum Preise von 20 Pf . sind vom
15 . Februar an bei Herrn Hof-Musikalienhändler Hugo Kuntz
(Telepbon 1850 ) , Kaiserstraße 114, den Musikalienhändlern Herrn
Fr . Doert , Kaiserstraße 159 , Herrn Fritz Müller , Kaiserstrabe
221 , Herrn HauS Schmidt , Friedrtchsplatz 9, und bet Herrn
Kirchendiener Hofmanu , Rtefstahlstraße 2, sowie am Auffährungs¬

tage von 7 Uhr an am Hauptportal der Kirche zu haben .
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rrovIr ^ vSirLAS ^ vllkr böse L2 ^ l .vorrätig
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aller XuNrägs unä für massige, feste Preise.

E .24r

Utsih iltilslibrik Paileiili
vorm . Wm . Platz Söhne A .-G .

in Weinheim , Baden .
Wir bringen hiermit zur Kenntnis ,

daß Herr Direktor Wilhelm Grofch
in Lüneburg aus dem Aufsichtsrate
unserer Gesellschaft ausgeschteden ist .

Weiuheim , den 19 . F .bruar 1904
Der Vorstand :

PH . Platz . A . Platz . Wm Dieckmann .

OHo
Li -ossN . SoSlsksr »» «

( Vorm. I . Stüber ) , Karlsruhe ,
>20 , Telephon 270 ,

empfiehlt : Vollständige Betten
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche -Aussteuern m vorzüg¬

licher Ausführung .

II. Gehilfenstelle.
Me Stelle des zweiten Berwal -

tungsgehilfen mit 1250 M . Anfangs¬
vergütung ist bis 1. April l . I . zu be¬
setzen. Bewerber aus der Zahl der
Finanzassistenten und Finanzgehilfsn
wollen ihre Gesuche , Zeugnisse und
Standesliste innerhalb 8 Tagen an¬
her einsenden . H . 116 . 2 . 1 .

Bruchsal , den 19 . Febr . 1904 .
Gr . Milden - Stiftungenverwaltung .

Kanzleistehilfenstelle .
Bei Großh . Bezirksamt Karlsruhe

ist eine Kanzleigehilfenstelle mit einer
Jahresvergütung von 900 M . alsbald
zu besetzen. H . 120

Bewerber aus der Zahl der Ver¬
waltungsaktuare wollen ihre Gesuche
unter Anschluß von Dienstzeugnissen
hierher einreichen .

Karlsruhe , den 17 . Febr . 1904 .
Großh . Bezirksamt :

Föhrenbach .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

H .S7 .3 . 2 . 1 . Nr . 1733 . Wiesloch .
>Der am 12 . Januar 1878 in Horren -
berg geborene und zuletzt dort wohn -

Das Warenlager der Firma Theophil Levi . früher H . Levi zu Straff - M ^ ^ ^
AnMst

^
Gr -u -

b«rg . Kleine Metzig 4 , im Jnventarwert von ca . LS 00 « Mk. soll im Reservist ausgewandert zu sein , ohne
ganzen inklufiv einer schönen Geschäftseinrichtung , verkauft werden . Das von der bevorstehenden Auswanderung

Lager besteht aus einer großen Auswahl von Seide , Sammt , Lanwaren , der Militärbehörde Anzeige erstattet

Trauerartikel , Damenhüte u . s . w . Einsicht des Inventars kann jeden Werk - S« haben .
^ Derselbe

tag von 9 bis 12 Uhr im obigen Geschästslokal genommen werden . ! ^ r> auf Anordnung des Gr . Amts -
Offerten find bis spätestens den 1 . März beim Unterzeichneten schriftlich gerichts auf

einzureichen und erfolgt der Zuschlag an den Meistbietenden nach Genehmigung
der Gläubiger -Versammlung .

Ssr »n » o » 1 ,
Konkursverwalter .

H ' 1l8 Straffbnrg , Alte Wetnmarkstraße 15 .

Verkauf eines Warenlagers
infolge Konkurs .

Donnerstag , den 14 . April 1904 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht in
Wiesloch zur Hauptverhandlung ge -
landen . Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe ans Grund der
nach Z 472 der Strasprozeßordnnng
von dein Irönigt . Bezirkskommando

Druck und Verlag der S Brau n '
schen Hofbucbdruckerkt

in Bruchsal unterm 22 . Januar 1904
ausgestellten Erklärung verurteilt
werden .

Wiesloch , den 18 . Februar 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Eberhardt .
Oeffentliche Zustellung .

H . 110 . 2 . 1 . Nr . 3130 . Ettlingen .
In Sachen des Karl Gustav Schott ,
uneheliches Kind der ledigen minder¬
jährigen Lina Schott , elfterer vertre¬
ten durch den Vormund , Johann
Hammer , Heizer in Ettlingen , letztere
vertreten durch ihren Vater , Jakob
Schott in Ettlingen , und dieser wieder
vertreten durch Johann Hammer da¬
selbst, Kl . , gegen den ledigen Schuh¬
macher Gustav Melasch aus Königs¬
berg , zuletzt in Ettlingen , jetzt unbe¬
kannten Aufenthalts , Unterhalt und
Forderung betr . , ist auf Antrag des
kläg . Vertreters anderweitiger Termin
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits durch Großh . Amtsgericht
Ettlingen bestimmt auf :

Freitag , den 29 . April 1904 ,
vormittags 9 Uhr ,

wozu der Kläger den Beklagten ladet .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dies bekannt gemacht .
Ettlingen , den 17 . Februar 1904 .

Der Gerichtsschreiber :
Gut , Amtsgerichtssekretär .

Oeffentliche Zustellung einer Klage .
H . 111 .2 . 1 . Nr . 2581 . Freiburg .

Die Christine Gottschalk Ehefrau , geb.
Breitenreuter , zurzeit in Ludwigs¬
hafen a . Rh . , vertreten durch den
Rechtsanwalt Kafsewitz in Freiburg ,
klagt gegen ihren Ehemann , den Eisen¬
dreher Ernst Gottschalk , früher in
Freiburg , jetzt an unbekannten Orten ,
wegen schwerer Verletzung der durch
die Ehe begründeten Pflichten , mit
dem Anträge ans Scheidung der am
22 . Mai 1899 zwischen ihnen geschlos¬
senen Ehe aus Verschulden des Be¬
klagten unter Verfüllung des Beklag¬
ten in die Kosten , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die erste Zivil¬
kammer des Großh . Landgerichts zu
Freiburg auf :

Freitag , den 22 . April 1904 ,
vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Frcibnrg , den 15 . Februar 1904 .
Hoffmann ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .

Pforzheim . H . 108 .
Zum Vereinsregister Band I O . -Z .

23 wurde bei dem Turnverein Oeschel -
bronn eingetragen : Me Vorstands¬
mitglieder wurden erneut bestellt

Pforzheim , den 18 . Februar 1904 .
>ßh . Amtsgericht II .

Oeffentliche Zustellung .
H . 112 . Nr . 11364 . Mannheim .

Durch Beschluß der Strafkammer
Mannheim vom 29 . Januar 1904
wurde Giuseppe Saccani , Maurer aus
Lentigione ( Italien ) , gegen welchen
wegen Betrugs gerichtliche Vorunter¬
suchung geführt worden ist , mangels
genügender Beweise anher Verfolgung
gesetzt.

Zum Zwecke der Zustellung cm Sac -
cäni , dessen Aufenthalt unbekannt ist,
erfolgt gemäß 8 40 Abs. 1 St .P .O.
diese Bekanntmachung .

Mannheim , den 18 . Febr . 1904 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Grosselfinger .

WkMckWW MtiliU
Me Gemeinde Lichtenthal bei Ba¬

den vergibt im Wege des öffentlichen :
Bewerbes die Herstellung der beiden
Hochbehälter auf dem Leisberg mit
230 bezw . 300 cbm Nutzinhalt in
Stampfiietonaussührung und mib
<Aeinfassaden .

Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Wasserleitung " verse¬
hen , längstens bis Mittwoch , den 2.
März , vormittags 10 Uhr , auf dem
Rathaus in Lichtenthal portofrei ein¬
zureichen , wo die Eröffnung derselben
stattfindet . H . 76 . 2 . 1 .

Angebotsverzeichnisse und Bedingun¬
gen können gegen postfreie Zusendung
von 1 M . vom Gemeinderat Lichten¬
thal bezogen werden , bei welchem auch
die Pläne einzusehen sind .

Gr . Kulturinspektion Karlsruhe .

Großh . Bad . Siams -
! Eisenbahnen .

II . Gleis Jmmeudingen Engen .
Me Herstellung nachverzeichneter

Bahneinfriedtgungen an der Bahn¬
strecke Jmmendingen — Engen , zwi¬
schen Lm . 120,100 — 133,200 , soll!
öffentlich vergeben werden , und zwar :

I . Lieferung von 32 200 Stück
Fichtenpflcmzen .

2 . Drahthag 3000 lfd . Meter .
3 . Blockhag 400 lfd . Meter .

^ 4 . Lieferung und Bohrung von
Winkeleisen im Gewicht von bei¬
läufig 21140 llg , sowie Schrau¬
ben im Gesamtgewicht von bei¬
läufig 240 icg.

Angebote hierauf sind schriftlich ,
verschlossen und portofrei mit der Auf¬
schrift „ Herstellung von Einfriedigun¬
gen " versehen , längstens bis zum
2 . März d . I ., vormittags 10 Uhr ,
bei der unterfertigten Stelle cinzu -
reichen , woselbst Pläne und Bedin¬
gungen zur Einsicht aufliegen .

Versendung der Bedingungen nach
auswärts findet nicht statt . H .79 . 2 . 1

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Singen , den 12 . Februar 1904 .

Der Gr . Bahnbauinspektor .

H121 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit sofortiger Wirkung wird für
Petroleum in Ladungen von 10000
von Mannheim und Mannheim Jndu -
striehofen nach Kißlegg ein Ausnahme¬
frachtsatz von 1,51 M . für 100 kA ein-
gefüart .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1904 .
_ Großh . Generaldicektion ._

H .123 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Gsenbahnen .

Am 1 . März 1904 wird der Nach¬
trag V zum Gütertarif für den süd¬
deutschen Donau - Umschlagsverkehr über
Paffau , Regensburg und Deggendorf -
Donaulände transit eingesührt . Der
Nachtrag enthält Aenderungen und
Ergänzungen des Haupitarifs . Nähere
Auskunft erteilt das Verkehrsbureau
sowie die Berbandstationen .

Karlsruhe , den 18 . Februar 1904 .
Großh . Generaldirektion .

H122 . Karlsruhe .

Großh . Bad . StaatS -
Eisenbahnen .

In dem vom 1 . Januar 1904 gül¬
tigen Nachtrag II zum Eisenbahngüter -
lartf für den Verkehr zwischen den
österreichischen und ungarischen Eisen¬
bahnen einerseits , deq deutschen, luxem¬
burgischen , belgischen und niederlän¬
dischen Eisenbahnen andererseits vom
1 . Februar 1903 sind einige Aendtt -
ungen des Nebengebübrentartss einge¬
treten . Nähere Auskunft erteilen unser
Berkehrsbureau und die Dienststellen .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1904 .
Großh . Generaldirektion .

M Ka -. Isrudc .
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